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Hic iacit Emeterius c(e)n/t(enarius) cx numer(o)

Centil(ium ) qu / i uixi t ann (os) quínquagi / nt(t, militauir

p(lus) m(inus) /5 XXV dþo) d(omino) (Chrismon, i. e .

Cluisto) d(euotus)

Hier liegt Emeterius, ,,centenarius" aus dem ,,nu-
merus Gentilium", der 50 Jahre lebte und ungefihr
25 Jahre Dienst abgeleistet hat, Gott, dem Herrn, er-

geben.

Der Verstorbene gehörte zu den Subalternoffizie-

ren eines ,,numerus". Dieser Begriff bezeichnet eine

Militäreinheit des spätantiken Heeres. Der ,,nunerus
Gentilium" bestand aus Angehörigen von reichsunab-

hängigen Stämmen, die sich in ein Vertragsverhãltnis

mit dem Römischen Reich begeben hatten. Die Ab-
kürzung ,,CNT" ist zwar ungewöhnlich, doch bleibt

,,centenarius" die einzige plausible Auflösung. Zwei
Striche in 2.5 wurden früher als Reste eines ,,A." ge-

deutet, woralrs sich die Lesung ,,deo dornino Christo

dedit animam" ergab. Doch scheint es sich entweder

um eine Steinverletzung zu handeln oder gar einen

nachvollziehbalen Fehler des Steinmetzes - nachvoll-

ziehb,ar, weil die Symmetrie eigentlich einen zusätzli-

chen Buchstaben nach dem Chrisrnon und dem drit-
ten ,,D" cler Zeile verlangen würde. Die emendierte

Schlußformel ,,D D D" rnuß mit einiger'W'ahrschein-

lichkeit auf ,,deo domino Christo devorus" aufgelöst

werden (vg1. Schmitz 1995, 663 fí. Nr. 4).

Dat.: letztes Drittel 4.Jh

Literatur: CIL XIII 8331 = ILCV 505 = AE 1,953,272;

I{linkenberg 1906,281 u. 283; Fremersdorf, Urkunder-r,,

71 und Taf. 156; Binsfeld, Frühchrisrliches Köln, 60 Nr. 4;

Hotlhrann, Bewegr-rngsheer', 326 und Anm. 149; Car-copino,

Mér'norial d' un voyage..., 183ff.; Schmitz 1995, 663-666

Nr. 4 = AE 1995, 1 1 16; Versregen 268 Nr. 2.

Nr. 404 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID 337

Inv.-Nr'.: 265 (a),340 (b),268 (d)

Galsterer 1975 Nr.291

AO: Köln RGM

FO: Köln; Gereonskloster, St. Gercon, 1821. In den Funda-

r-nenten der östLichen Mauer des Stifisgebäudes verbaut.

Maße: 19 cm x 20,5 cm x B cm (Fragm. a)

Fragmente einer sehr qualitätvollen Grabinschrift. Eher-r-rals

fiinf (Klinkenberg 1902) oder vier (CIL) Bruchstücke eir.rcr-

großen Platte, davon zwei bereits 1902 verloren. Heute nul-

noch Bruchstücke des größeren Fragnents (a) erhalten.

Fragnlel-ìte a und b pâssten aneinânder, ebenso anscheinencl

c an den unte¡rand von b. Unklar ist die Lage von d und e.

L - -lr¡L - -lo[---] / de nomero pront[ot]/orum an[nol

run [n]/isint[a - -] nI[...] /'J[e]cit t- - -l d,[- - -]
ripf- - -] e: [- - -]upl- - -l

- - - aus dem ,,numerus promotorllm", 30 Jahre alt,

(12 Dienst¡ahre?). - - - hat errichter. - - -.

Aufgrund der genannten militãrischen Einheit kann

der Stein relativ sicher in das letzte Drirtel des 4.Jhs.

datiert werden (vgl. Nr. 402),we1l nur zu dieser Zeit

clie mobile Feldeinheit der ,,equites promori" im ga1-

lisch-germanischen Raum anwesend war. Die ,,equi-
tes promoti" waren ursprünglich Legionsreiter, die

aber infolge ihrer fortschreitenden Spezialisierung ci-
genständige Tiuppenteile des Feldheeres bildeten.

Dat.: letztes Drinel 4.Jh.

Literatur: CIL XIII 8332 = ILCV 534 a; Klinkenberg 1902,

156 Nr. 138; I{linkenberg 1906,282; Binsfeld, Frühchristliches

Köln, 60 Nr. 6; Hoffi nar-rn, Beu'egungsh eer, 326 und Anr.n.
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